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BIOBER ATUNG

Auf die Fettklasse statt die 
Fleischigkeit kommt es an
Für Kälber aus der Milchvieh-
haltung stellt die Weidemast 
einen umwelt- und tierfreund-

lichen Mast-
kanal dar. 
K r e u z u n g s -
kälber mit 
milchbetonter 

Genetik können jedoch leerflei-
schig sein mit einer Fleischigkeit 
von T– und tiefer und bei der 
Schlachtkörpertaxierung hohe 
Abzüge erhalten oder gänzlich 
aus Labelprogrammen fallen. 
Die daraus resultierenden Ver-
luste für den Mastbetrieb über-
steigen oft die Minderausbeute 
solcher Schlachtkörper.

Aus Konsumentenperspektive 
ist nicht die Fleischigkeit, son-
dern Geschmack, die Saftigkeit 
und die Zartheit ausschlagge-
bend für eine gute Fleischquali-
tät. Geschmack und Saftigkeit 
werden hauptsächlich vom Ge-
halt an intramuskulärem Fett 
bestimmt, während die Zartheit 
eine optimale Fleischreifung vo-

raussetzt. Erfahrungen von Wei-
demästern haben gezeigt, dass 
Schlachtkörper mindestens eine 
Fettklasse 3 erzielen sollten, um 
gute intramuskuläre Fettgehalte 
und eine optimale Fleischrei-
fung sicherzustellen.

Alternative Vermarktungska-
näle wie die Direktvermarktung 
können somit insbesondere für 
Tiere mit einer Fleischigkeit von 
T– und tiefer von Vorteil sein, 
wenn sie eine genügend ausge-
prägte Fettabdeckung aufwei-
sen. 

Bei vollfleischigen Tieren, 
die am Schlachthof gute Preise 
lösen, übersteigt der Mehrauf-
wand einer Direktvermarktung 
oft den erzielbaren Mehrerlös, 
wie die Auswertungen von Wei-
demäster und Fibl-Mitarbeiter 
Daniel Böhler zeigen. Für die 
innere Fleischqualität ist die 
Fettklasse und insbesondere das 
intramuskuläre Fett entschei-
dender als die Fleischigkeit.

Rennie Eppstein, Fibl

Zwei Edelstücke mit unterschiedlichen Gehalten an intra-
muskulärem Fett, links Fleischigkeit C, rechts T–. (Bild: Fibl)

WAS NICHT  WARTEN K ANN:  Krähenabwehr in Maissaaten, Kartoffelpflanzung

Kartoffeln unkrautfrei halten
Maissaat und Kartoffel-
pflanzungen stehen an 
– und damit die Krähen-
abwehr und die Unkraut-
behandlung.

SANDRA RACINE*

• Maissaat: Eine wirkungsvol-
le Krähenabwehr wird wieder 
sehr aktuell, die ersten Mais-
saaten stehen in frühen Lagen 
vor der Tür, und auch in allen 
anderen Frühlingssaaten gilt es, 
die Verluste zu minimieren. Un-
abhängig davon, ob man biolo-
gisch produziert oder nicht, sind 
heutzutage vorbeugende Mass-
nahmen zentral. Es gilt bei der 
Saat einerseits darauf zu achten, 
die Aufmerksamkeit der Raben-
vögel nicht unnötig auf sich zu 
ziehen, indem man zwischen 
Bodenbearbeitung und Saat 
ein paar Tage Zeit verstreichen 
lässt, so präzise wie möglich sät 
und Körner auf der Oberfläche 
vermeidet, möglichst wenig or-
ganisches Material wie Mist 
oder Kompost auf den Feldern 
sichtbar liegen hat und Kom-
postmieten entlang von anfälli-
gen Kulturen vermeidet. Säen 
bei wüchsigen Bedingungen in 
gut abgetrocknete Böden ist 
ebenfalls zentral, damit die sen-
sible Zeit der Kulturen so kurz 
wie möglich andauert. 

Anderseits gilt es direkt nach 
der Saat mit dem verfügbaren 
Arsenal an Vergrämungsmass-
nahmen aufzufahren, diese zu 
kombinieren und alle paar Tage 
zu variieren. Die Rabenvögel er-
kennen rasch ein Muster. Wenn 
eine tote Krähe zur Verfügung 
steht, empfiehlt es sich, mit de-

ren Federn eine Rupfung zu 
simulieren. Rupfungen wirken 
länger als etwa Flatterbänder 
oder reflektierendes Material. 
Im Kanton Freiburg hat ein 
Wildhüter wiederverwendbare 
Planen mit Krähenrupfungen 
entwickelt, die Rückmeldungen 
sind recht positiv. Gezielte Falk-
nereinsätze sind auch möglich, 
oft sind jedoch mehrere Inter-
ventionen nötig. 

Bei den lärmbasierten Ver-
grämungsmassnahmen sind 
Apparaturen wirkungsvoller, 
die ein möglichst vielfältiges 
und unregelmässiges Geräusch-
programm einsetzen, etwa der 
BirdAlert von KWS, der mit 
Angstschreien von Krähen ar-
beitet. Lärmreklamationen aus 
der Bevölkerung können den 

Einsatz solcher Apparaturen 
lokal einschränken. Dieses Jahr 
ist erstmals per Notzulassung 
das Vogelrepellent Ibisio, ein 
Pfefferextrakt, zugelassen. Mais- 
und Sonnenblumensorten mit 
dem Zusatz «DKC» zeigen an, 
dass diese Beize verwendet wur-
de. Korit ist nach wie vor das 
einzige Vergrämungsmittel mit 
regulärer Zulassung.
• Kartoffeln: Erste Kartoffeln 
wurden gepflanzt, Frühkartof-
feln kamen schon früher in den 
Boden. Sobald die Dämme ge-
nügend abgesetzt und die Böden 
befahrbar sind, gilt es, die Un-
kraut-Vorauflaufbehandlungen 
zu tätigen. Bei Saatkartoffeln 
erfolgt die chemische Unkraut-
behandlung nur im Vorauflauf 
und auch bei Nicht-Saatkartof-

feln wird die Unkrautbehand-
lung grundsätzlich im Vorauf-
lauf empfohlen. Grund ist die 
Metribuzin-Empfindlichkeit 
vieler Sorten im Nachauflauf. 
Bei neuen Sorten ist die Metri-
buzin-Empfindlichkeit oft nicht 
hinreichend bekannt, da diese 
nicht mehr systematisch in der 
Sortenprüfung erfasst wird. Des-
halb empfiehlt sich auch hier 
ein vorsichtiger Umgang mit 
diesem Herbizid. Auch bei an-
deren Herbizidwirkstoffen wie 
Bentazon in hohen Dosen kann 
im Nachauflauf Phytotoxizität 
je nach Sorte ein Risiko darstel-
len. Hier sind die technischen 
Informationen der Hersteller zu 
berücksichtigen. Kartoffeln er-
tragen vor dem Reihenschluss 
keinen ausgeprägten Unkraut-
druck und eignen sich gut für 
die mechanische Unkrautbe-
kämpfung. Es gilt aber ausge-
prägte Spätverunkrautungen zu 
vermeiden, weshalb Anbauwei-
sen und Sorten mit kurzer Vege-
tationsdauer im Vorteil sind.

Eine Rhizoctoniabehandlung 
zur Pflanzung kann je nach 
Risiko durch die Sorte, Frucht-
folge oder bei Erreichen der 
Schadschwelle  von mehr als 
20 Prozent Saatkartoffeln mit 
Pockenkrusten angebracht sein. 
Punkto Fruchtfolge erhöhen die 
Vor- oder Vorvorkultur Wiese 
und eine enge Kartoffelfrucht-
folge deutlich das Risiko. Es ist 
möglich, die Knollen direkt zu 
behandeln oder das Fungizid 
in die Furche zu applizieren, je 
nach Mittel.

*Die Autorin arbeitet am Landwirtschaft-
lichen Institut Grangeneuve FR.

Mit der Herbizid-Vorauflaufbehandlung warten, bis sich die 
Dämme hinreichend abgesetzt haben. (Bild: LIG)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 13. bis 17. April 2024

Heute
Morgen

BERN

METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
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ALLGEMEINE LAGE: Ein 
kräftiges Hochdruckge-
biet bestimmt das Wet-
ter im Alpenraum und in 
weiten Teilen von Europa. 
SAMSTAG: Sonniges Wetter 
überwiegt. Am Morgen kann 
sich in den tiefsten Lagen 
des Mittellandes vorüberge-
hend Bodennebel halten. Zeit-
weise ziehen Schleierwolken 
vorbei. Der Wind ist schwach. 
SONNTAG: Der Hochdruck-
einfluss hält noch an, doch 
der Luftdruck sinkt. Dabei 
frischt der Westwind auf. und 
In der Nacht zum Montag neh-
men die Wolken zu und brin-
gen zeitweise etwas Regen. 
MONTAG: Frische Polar-
luft führt zu veränderlichem 
Wetter. Regen und Aufhel-
lungen wechseln sich ab. 
Im Jura und im westlichen 
und zentralen Mittelland 

überwiegen am Nachmit-
tag Aufhelllungen. Entlang 
der Voralpen und in den Al-
pen fällt wiederholt Regen. 
DIENSTAG: Auch am Diens-
tag erreicht staffelweise Po-
larluft die Alpennordseite. 
Die Nullgradgrenze kommt 
auf rund 1200 Meter zu lie-
gen. Von Zeit zu Zeit fällt 
Regen. Dazwischen öff-
nen sich auch grössere Lü-
cken in der Wolkendecke. 
MITTWOCH: Tendenziell ist 
das Wetter trüb, kühl und reg-
nerisch. Folglich sind Aufhel-
lungen spärlich. In der zwei-
ten Wochenhälfte steigt die 
Temperatur von Tag zu Tag. 
Kalenderwoche 16 erscheint 
kühler als im langjährigen 
Mittel. Die Regensummen 
dürften dem klimatologischen 
Erwartungswert entsprechen.

Ralph Rickli

MONDK ALENDER:  Vom 13. bis 21. April 2024
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder
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Früchte und
Samen
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Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten
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Anbau/
Pflege

KrebsZwilling Löwe

15. April 20. 13 Uhr

Jungfrau

nidsigend seit 13. April 23. 24 Uhr

Jupiter ist jedes Jahr etwa 
zehn Monate sichtbar. Weil 
er zwölf Jahre braucht, um 
einmal durch den Tierkreis zu 
wandern, zieht er bei solch 
einer zehnmonatigen Sicht-
barkeit durch jeweils ein Tier-
kreisbild. Dieses Jahr ist es 
der Widder – ein kleines Bild, 
das aus nur drei markanten 
Sternen besteht. Dabei ist er 
die ersten vier Monate einer 
solchen Periode am Morgen 
zu sehen, dann zwei Monate 
die ganze Nacht und schliess-
lich vier Monate am Abend-
himmel. Im April kommt Ju-
piter langsam ans Ende der 
aktuellen Sichtbarkeitsperi-
ode und ist entsprechend in 
der abendlichen Dämmerung 
tief am westlichen Horizont 
zu finden. Wer eine Stunde 
nach Sonnenuntergang nach 

Westen blickt, sieht den hel-
len Planeten über der Land-
schaft. Oberhalb schimmern 
die Plejaden, dieser wunder-
volle offene Sternhaufen. Mit 

blossem Auge erkennt man 
meistens fünf oder sechs 
Sterne, im Fernglas zeigen 
sich 50 und mehr Gestirne. 
Links daneben leuchtet Alde-

baran, Hauptstern des Stiers. 
Durch dieses Bild wandert  
Jupiter dann 2024/25.

Wolfgang Held
Goetheanum
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